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HEUTE IN DER REGION

Aglasterhausen. Sporthalle, Mosbacher
Straße 18, 19 Uhr: Sitzung des Gemein-
derats.
Mosbach. Rathaus, 17.30 Uhr: Sitzung des
Technischen Ausschusses.

KINO

Kinostar Filmwelt Neckarelz
(Tel.: 670 670)
Das Kino bleibt wegen der von Bund und
Land verhängten Corona-Beschränkun-
gen bis voraussichtlich einschließlich
Freitag, 5. Juni, geschlossen.

Autokino Limbach
Limbach. Auf dem Parkplatz hinter der
Limbacher Sporthalle werden bis 31. Mai
täglich auf der tageslichthellen, 21 Qua-
dratmeter großen LED-Wand, Filme ge-
zeigt. Karten und nähere Informationen
gibt es im Internet unter: www.autoki-
no-limbach.de. Das Programm heute:
„Knives Out“: 19.30 Uhr.

KONZERTE

Musik im Limbacher Autokino
Limbach. Am Sonntag, 31. Mai, 18 Uhr,
findet im Limbacher Autokino das De-

bütkonzert von Ken Zimmermann statt.
Ken singt verschiedene Coversongs, sein
Repertoire reicht von Rock und Pop bis
hin zu Singer-Songwriter-Songs. Er be-
gleitet sich dabei selbst mit der akusti-
schen Gitarre und mit der E-Gitarre.
Unterstützt wird er von Justus Röderer
am Piano. Beide Jungs sind 19 Jahre alt
und kommen aus der Region.

SPRECHTAGE

Erziehungsberatung,
Lebens- und Paarberatung
Mosbach. Erziehungsfragen, Fragen zum
Umgangsrecht, zur Partnerschaft oder
auchzuVorschulkindernbeantwortendie
Fachkräfte der Psychologischen Bera-
tungsstelle der Diakonie jeden Dienstag
von 14 bis 16 Uhr im Rahmen einer Tele-
fonsprechstunde unter der Nummer
(0 62 61) 92 99-200. Weitere Informatio-
nen unter www.diakonie-nok.de

KURSE / VORTRÄGE

Englisch zum Mitreden
Mosbach. Gelegenheit, einen leichten
Einstieg in die englische Sprache zu fin-
den, bietet ein zweitägiges Webinar der
Volkshochschule Mosbach am Montag
und Mittwoch, 25. und 27. Mai, jeweils
von 18 bis 19.45 Uhr. Ziel ist es, sich
schnell in den wichtigsten Alltagssitua-
tionen verständigen zu können, ohne viel
Grammatik. Man benötigt neben gerin-

gen Vorkenntnissen der englischen Spra-
che einen PC möglichst mit Lautspre-
cher und Mikrofon oder Headset sowie
eine Webcam, Internetzugang, eine E-
Mail-Adresse und Software zur Anzeige
von PDF-Dokumenten. Die Anmeldung
kann über die Homepage der VHS Mos-
bach, www.vhs-mosbach/programm/
online-kurse.de, oder telefonisch unter
(0 62 61) 1 20 77 zu den gewohnten Öff-
nungszeiten der VHS erfolgen. Die Teil-
nehmenden erhalten danach eine E-Mail
mit allen weiteren Informationen.

KIRCHEN

Elztal/Limbach/Fahrenbach
Kath. Kirchengemeinde: Diese Woche
werden wieder Gottesdienste im Live-
stream unter www.kath-elf.de/live an-
geboten. Für folgende Gottesdienste ist
eine Anmeldung (bis vormittags am je-
weiligen Tag ) in den Pfarrbüros oder an
anmeldung@kath-elf.de erforderlich: Am
Dienstag, 18.30 Uhr, Messfeier in Trienz.
– Am Mittwoch, 18.30 Uhr, Schülergot-
tesdienst in Fahrenbach. – Am Donners-
tag, 18.30 Uhr, Messfeier in Robern. –
Freitag: 18.30 Uhr Schülergottesdienst im
Livestream; Muckental 18.30 Messfeier;
Limbach18.30Maiandacht–gestaltetvon
der Caritas-Konferenz St. Valentin (bei
schönem Wetter an der Grotte auf dem
Kirchplatz). – Eine Anmeldung bis Frei-
tagnachmittag ist für folgende Pfingst-
gottesdienste erforderlich: Rittersbach,
Samstag, 18.30 Uhr, Festgottesdienst;
Auerbach, 10.15 Uhr, Wort-Gottes-Fei-

er; Dallau, 10.15 Uhr, Festgottesdienst;
Balsbach, Samstag, 18.30 Uhr, Festgot-
tesdienst; Limbach, 10.15 Uhr, Festgot-
tesdienst; Laudenberg, 18.30 Uhr, Mai-
andacht; Trienz, 11.30 bis 12.30 Uhr,
Möglichkeit zum Kommunionempfang
(ohne Anmeldung). – Pfingstmontag:
Laudenberg, 10.15 Uhr, Festgottes-
dienst; Robern, 10.15 Uhr, Festgottes-
dienst.

IM NOTFALL

Bundesweite Notrufnummer (Rettungs-
dienst und Feuerwehr): 112. – Ärztlicher
Bereitschaftsdienst (auch für Augen-,
Kinder- und HNO-Notfälle): 116 117 (von
Dienstag, 19 Uhr, bis Mittwoch, 7 Uhr) –
bitte die Postleitzahl bereithalten.
Die Zentrale des ärztlichen Notfalldiens-
tes Mosbach an den Neckar-Odenwald-
Kliniken, ist von 19 bis 22 Uhr dienst-
bereit. Der Zuständigkeitsbereich um-
fasst Mosbach, Aglasterhausen, Billig-
heim, Binau, Elztal, Fahrenbach, Haß-
mersheim, Hüffenhardt, Limbach, Ne-
ckarzimmern, Neunkirchen, Obrigheim
und Schwarzach.
Für Neckargerach, Zwingenberg und
Waldbrunn ist der ärztliche Bereit-
schaftsdienst in Eberbach, Scheuerberg-
straße 3, zuständig. Für dringend erfor-
derliche Hausbesuche unter der Woche ist
der Notfalldienst von 19 bis Folgetag 7.30
Uhr dienstbereit.

NOTDIENST DER APOTHEKEN

Römer-Apotheke, Fahrenbach, Tannen-
straße 3, Tel.: (0 62 67) 13 31; Elster-Apo-
theke,Aglasterhausen,MosbacherStr.13,
Tel.: (0 62 62) 9 20 80; Bauland-Apothe-
ke, Seckach, Bahnhofstraße 47, Tel.:
(0 62 92) 2 64.

DIE RNZ GRATULIERT

in Billigheim Frau Elisabetha Pani
zum 90.;
in Neckargerach Herrn Muharem
Hadžalić zum 80.;
in Robern Frau Elisabeth Schüßler
zum 95. Geburtstag

Was? Wann? Wo?

Der Heimaturlaub endete tödlich
Vor über 100 Jahren grassierte im Neckar-Odenwald-Kreis die Spanische Grippe – Kirchenbücher dienen als Quelle für das Ausmaß

Von Noemi Girgla

Neckar-Odenwald-Kreis. Pandemien gab
es schon immer. Auch im Neckar-Oden-
wald-Kreis. Die bekannteste ist wohl die
sogenannte „Spanische Grippe“, deren
Ursprung eigentlich in Kansas/USA lag.
Zwischen 1918 und 1920 verbreitete sie
sich in drei großen Wellen. Während der
Neckar-Odenwald-Kreis von der ersten
Welle in Frühjahr 1918
weitestgehend verschont
blieb, traf es ihn im Spät-
herbst desselben Jahres
um so heftiger. Im Mos-
bacher Jahresheft von
2018 befasste sich be-
reits Karl Heinz Neser
mit der Spanischen
Grippe: „Wie eine Aus-
wertung des Sterbere-
gisters der Stadt Mos-
bach für die Jahre 1916
bis 1919 (siehe Foto-
auszug) ergab, lag im
Oktober 1918 die Zahl
der Todesfälle mit 30
deutlich über dem
Durchschnitt der an-
deren Oktoberwerte
von elf (...)“.

Wie viele Men-
schen der Spanischen
Grippe im Kreis
wirklich zum Opfer
fielen, lässt sich nicht
mit Bestimmtheit sa-
gen. „Die bekannten
Zahlen sind Schät-
zungen“, erläutert
Prof. Dr. Karen
Nolte, die das Insti-
tut für Geschichte
und Ethik der Me-
dizin in Heidelberg
leitet. „Es bestand
damals keine Mel-
depflicht.“ Ein va-
ger Überblick lässt sich
jedoch durch die Kirchenbücher der da-
maligen Zeit gewinnen, in denen die Pas-
toren die Todesursache vermerkten. Die-
se haben der Haßmersheimer Hobbyge-
nealogen und Heimatforscher Fritz Mü-
ßig und ein Team des VHS-Arbeitskrei-
ses Genealogie und Heraldik Mosbach
ausgewertet.

Bei ihren (noch nicht abgeschlosse-
nen) Nachforschungen stießen die Hob-
byforscher auf 352 Todesfälle, die im Zu-
sammenhang mit der Spanischen Grippe
auffallen. Wie wichtig ihre Arbeit ist, um
eine Vorstellung davon zu gewinnen, wie
stark der Kreis von der Pandemie be-
troffen war, zeigt sich darin, dass weder
dem Generallandesarchiv in Karlsruhe,
noch dem Statistischen Landesarchiv die
damaligen Fallzahlen vorliegen. Aus der
Pressestelle des Statistischen Archivs er-
fuhr die RNZ: „Kreisergebnisse/Ge-
meindeergebnisse müssten in den mo-
natlichen statistischen Berichten des
Großherzogtums Badens vorliegen, diese
sind unseres Wissens nach im Zweiten

Weltkrieg in Karlsruhe alle verbrannt.“
Doch wie kam die Pandemie von der

Front des Ersten Weltkrieges in den Ne-
ckar-Odenwald-Kreis? Aufschluss hier-
über gibt möglicherweise ein tragischer
Fall aus Fahrenbach. Das kleine Dorf im
Odenwald mit damals gerade rund 600
EinwohnernwarlautAufzeichnungender
Kirchenbücher 1918/19 besonders stark
betroffen – 17 Personen starben.

Während seines Heimat-

urlaubs erkrankte der Militärkranken-
wärter Wilhelm Riedinger in Folge der
Spanischen Grippe an einer Lungenent-
zündung. Innerhalb weniger Stunden
verstarben er, seine Frau und seine
Schwiegermutter am 14./15. Oktober
1918. Als am 24. Oktober in der „Badi-
schen Neckarzeitung“ über den Fall be-

richtet wurde, hieß es: „Die beiden Kin-
der von sechs und elf Jahren und der alte
Vater Peter Balschbach liegen jetzt noch
darnieder.“ Peter Balschbach überlebte
die Infektion. Was aus den beiden Töch-
tern wurde, ist ungewiss. Da ihre Namen
in dem Kirchenbuch jedoch zeitnah nicht
mehr auftauchen, ist davon auszugehen,
dass auch sie die Krankheit überstan-
den. Wilhelm Riedinger und seine Frau
wurden nur 37 bzw. 34 Jahre alt.

Charakteristisch für die Spanische

Grippe war, dass ihr vor-
nehmlich jüngere Menschen erlagen.
Weshalb ist bis heute nicht final geklärt.
„Eine Möglichkeit wäre“, merkt Karen
Nolte an, „dass die Älteren sich schon
Jahre zuvor mit einem ähnlichen Erreger
infiziert hatten und vielleicht eine Im-

munität entwickelt hatten.“ Schon
1889/90 hatte es eine Influenza-Welle ge-
geben. „Des Weiteren muss aber auch
festgehalten werden“, so Nolte, „dass es
mit dem allgemeinen Gesundheitszu-
stand der Bevölkerung damals nicht zum
Besten stand. In Folge des Ersten Welt-
kriegs herrschte eine massive Mangel-
versorgung mit Nahrungsmitteln und
durch eine Vielzahl von Erregern war das
Immunsystem der meisten vermutlich
bereits angegriffen.“

Die Ergebnisse der Ahnenforscher be-
legen auch, dass die

Gemeinden sehr
unterschiedlich
von der Pandemie

betroffen waren.
Nach derzeitigem
Kenntnisstand wa-
ren besonders
Neunkirchen, Haß-
mersheim, Mosbach,
Neckarelz, Fahren-
bach, Lohrbach,
Limbach und Mudau
betroffen. Hingegen
ergaben die Nachfor-
schungen in Kleinei-
cholzheim, Auerbach
und Neckarburken
bislang keine Toten
durch die Grippe.

„Auffällig waren
aber auch noch zwei
weitere Aspekte“, fasst
Fritz Müßig zusammen:
„Zum einen war eine
besonders hohe Kin-
dersterblichkeitsrate im
Zeitraum der Spani-
schen Grippe festzu-
stellen, zum anderen ist
bemerkenswert, dass die
Gemeinden im Oden-
wald wesentlich früher
von der Spanischen
Grippe betroffen gewe-
sen zu sein scheinen. In
den Neckargemeinden
sind in der ,Hochzeit’ der

Spanischen Grippe weni-
ger Todesfälle vermerkt, dafür scheint
sich der Zeitraum, in dem Menschen an
ihr erkrankten, aber bis weit in die 1920-
er-Jahre hineinzuziehen.“

Interessant ist, dass die Empfehlun-
gen der Mediziner, wie der Krankheit
entgegenzuwirken sei, sich in den letzten
102 Jahren kaum verändert haben.
„Durch die aufkommende Bakteriologie
waren die Übertragungswege bekannt
geworden“, erläutert Nolte. „Auch da-
mals trugen viele Menschen Masken, es
wurde zum regelmäßigen Händewaschen
undallgemeinzurHygienegeraten.“Akut
Erkrankten habe man versucht, mit Eis-
bädern, Umschlägen und Aderlass Lin-
derung zu verschaffen. „Als Hauptbe-
handlung ist damals wie heute die Pflege
zu benennen“, konstatiert Nolte. Geän-
dert hat sich zum Glück, dass dieser heu-
te noch ganz andere Mittel zur Verfü-
gung stehen.

HINTERGRUND

Am Anfang stand eine Presseanfrage
der Rhein-Neckar-Zeitung beim Haß-
mersheimer Hobbygenealogen und
Heimatforscher Fritz Müßig, die sich
schnell zu einem größeren Projekt des
VHS-Arbeitskreises Genealogie und
Heraldik Mosbach entwickelte. Nun ist
die Frage nach den Todesfällen im Zu-
sammenhang mit der Spanischen Grip-
pe im Neckar-Odenwald-Kreis sogar
ins Jahresthema des Arbeitskreises
eingeflossen.

Joachim Winkler (Neunkirchen),
Karl Wilhelm Bödecker (Obrigheim),
Heiko Betz (Hüffenhardt) Pfarrer Karl-
Michael Klotz, Stühlingen (Lim-
bach/Mudau), Holger Weber, Viel-
brunn (Lohrbach), Christian Keilbach
(Schefflenz) und Fritz Müßig (Mos-
bach, Neckarelz, Haßmersheim) haben
akribisch die Kirchenbücher der ein-
zelnen Gemeinden ausgewertet und
sind zu spannenden Ergebnissen ge-
kommen. (gin)

Baumrückschnitte

Einfach mal
sein lassen
Sprichwort: Zugrunde geht der Apfel-
baum, wenn er eine Pappel sein soll. Was
ist ein Baum? In seinen Genen ist seine
Wuchsform festgelegt, wie groß er wird
und wie seine Blätter aussehen. Bäume
nehmen CO2 aus der Luft auf und spei-
chern dies im Stamm und in den Ästen.
Darüber hinaus spendet er Sauerstoff und
bringt im Sommer Kühlung.

Und was machen die modernen Men-
schen? Jedes Frühjahr werden in vielen
Gärten und Wiesen die Bäume dermaßen
zusammengestutzt, so dass mir das Herz
blutet. Ob das ein Männerding ist? Alles
klein machen und zusammenstutzen und
dadurch das Gefühl haben, alles kon-
trollieren zu können?

Ich glaube, dass es an der Zeit ist, mit
der Natur zu leben und nicht gegen sie.
Einfach mal den Baum wahrnehmen, ihn
sehen, fühlen. Vielleicht das Jahr über ihn
immer wieder fotografieren. Sein, ein-
fach sein und sein lassen. Es ist Zeit für
spirituelles Wachstum.

Helga Diemer, Mosbach

Schutzmaßnahmen Coronavirus

Desinfektions-Säule
sollte Pflicht sein
Wenn wir einkaufen gehen, sind wir alle
gezwungen, mit Maske einzukaufen. Aber
wo bleiben die Schutzmaßnahmen der
Einkaufszentren und größeren Geschäfte
für ihre Kunden? Hier kann man von
Amerika lernen. Dort ist es seit vielen
Jahren vor jedem Einkaufszentrum gang
und gäbe, dass man an einer Desinfek-
tions-Zapfsäule seine Hände desinfizie-
ren kann, also vor dem Betreten des Ein-
kaufszentrums wie auch beim Verlassen
der Einrichtung. Sammeln sich doch an
den Griffen der Einkaufswagen Millio-
nen von Bakterien an.

Das kleine Kaufland in Mosbach (im
Obertorzentrum) hatte so etwas schon
einmal kurze Zeit vor seiner Schließung.
Es geht also doch. Warum verpflichten die
Regierenden nicht die größeren Geschäf-
te wie Einkaufszentren zum Aufstellen
solcher Desinfektionssäulen?

Ich denke, wenn man bereit ist,
Grundrechte einzuschränken, kann man
von Regierungsseite auch solche Schutz-
maßnahmenfürdieGefährdeten–unddas
sind hier alle, auch die Angestellten der
besagten Geschäfte – einfordern.

Peter Krieger, Mosbach

LESERBRIEFE

20-Jährige in
Bahn ausgeraubt
Kriminalpolizei sucht Zeugen

Zwingenberg (pol) Ein bislang unbe-
kannter Täter entriss einer 20-Jährigen
am Sonntagabend in der Regionalbahn
nach Osterburken ihre Fototasche mit der
darin befindlichen Spiegelreflexkamera.
Die junge Frau war gegen 20 Uhr im Be-
griff am Bahnhof Zwingenberg aus dem
Zug zu steigen, als ein junger Mann sie
aus dem Zug stieß und ihr dabei ihre Spie-
gelreflexkamera entwendete.

Die Bahn wurde durch Streifen des
Polizeireviers Mosbach am Bahnhof
Mosbach angehalten und nach dem Tat-
verdächtigen durchsucht. Hierbei konn-
tendieBeamtendasDiebesgutinderBahn
auffinden und sicherstellen. Trotz einer
Fahndung mit starken Kräften, konnte
der Täter bislang nicht gefasst werden.

Der Räuber kann wie folgt beschrie-
ben werden: etwa 19 Jahre alt; 1,80 bis
1,90 m groß; schlanke Statur; kurze brau-
ne Haare; dunkle weite Hose (evtl. Jog-
ginghose); schwarzes Oberteil ohne Reiß-
verschluss und Kapuze; schwarz-weiße
Nike-Turnschuhe; schwarze Adidas-Ba-
secap; schwarze„Alltagsmaske“ausStoff
sowie blaue Einweghandschuhe.

Die Kriminalpolizei hat die Ermitt-
lungen aufgenommen und bittet Zeugen,
diedenVorfallbeobachtenkonnten,unter
Tel.: (0 62 61) 80 92 01 um Hinweise.

Gemeinderat tagt
Aglasterhausen. (rnz) In der Sporthalle
kommt am heutigen Dienstag um 19 Uhr
der Gemeinderat Aglasterhausen zu einer
öffentlichen Sitzung zusammen. „Durch
die Verlegung der Sitzung in die Sport-
halle können größere Abstände zwischen
den teilnehmenden Personen (Ratsmit-
glieder, Verwaltung, Zuhörer) eingehal-
ten werden“, begründet die Verwaltung
die Wahl des Veranstaltungsorts. Der Zu-
tritt erfolgt ausschließlich über den so-
genannten Vereins-Eingang. Interessier-
te Bürger sind willkommen.
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